
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 19

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


310 3**Wz< tÜMrtJ. («Mil,i.'ttettxag („Stetfinbiatt") Set. 19

als ähnliche SBerfe ju fielen famett. ©either ift nun
abet ein fRiidfdflag in bet Konjunftur be»3 ©tfenS ein»

getreten. 3 pitmen roerben bet Kommiffion in 2. Kon=
furrenj bis ©ube 3uli annehmbare Offerten einreichen.
®aS ©pfiem, bas fornit in 2Iuêfid)t fteljt, märe: ,,$ie
©emeinbe läßt bas ©aSroerl bauen, fie gibt eê für eine

Stnjahl 3ai)te ber ©rftellerfirma in $actjt. Kleinere
©emciuben haben mit biefem ©pftem fet)r gute ©rfaßr»
ungeti gemacht. ®ie betrejfenbe girma hat bas iechttifche
ijkrfonal mit ber nötigen Routine; bei günftigem ^3a<f)t=

bertrag hat bic ©emeinbe tein finanzielle? fRififo." ®ie
©aSEommiffiott, fdhlog fpr. Sfhffner feine StuSfährnngen,
mirb ber ©emeinbe nur bann ben Sau eines eigenen
SBerfeS empfehlen, menu biefeS für bas ©emeiumefen
tein Slififo bebeutet, ftmberu ein neues blütjenbeS ®c=
mcinbeuntcruehmeu 31t merbeu berfpridCjt.

SBenit bie Slngclegcnheit fpruchreif ift, mirb bie @e»

meinbeberfammtuug jum etibgültigen ©utßheib eittbc»
rufen merbeu.

©troßenbohnproielt in SeHtnzona (ïefftn). @3 oer»
lautet, bah man bie Straßenbahn non Socarno bis Sellin»
Jona roetterführen molle. Daburd) mürbe eine fcfjmal»
fpurige Serblnbung non Socarno mit bem SRifoj h«*=

geftellt, bie fid) nach bem Sau ber fdjmalfpurigen ©anft
Sernfjarbinbahtt unb bem ber Stnie ®omoboffola—So»
carno >u etner burchgehenben ïouriftenroute au§road)fen
fönnte. SBte man oernimmt, bürfte nädjfienä ein 3ni=
tiatiofomitee ber fjrage ber ©t. Sernharbinbahn näher
treten.

$ol$-3Rarftteri$te.
Som bnperifrticn #oljf)ant>el. SRan berichtet aus

gaeßfreifen ben „SR. St. St.": Slm Srettermarft
maren bie Slbfatjoerhältniffe im allgemeinen bie gleich
ruhigen roie bisher, inbeffen ift, infolge beS anbauernö
fd)leppcnben Slbfat3eS, infofern ein Itnifchmung in ber
ïenbenj erfolgt, als bie Steife etroaS nachgaben ®ie
©ägeinbuftrie berührt biefe ïenbenjânbetung merigec
als ben ©rofihanbel, meil bie Skobujenteu meift ihre
3al)reSprobuftionen oerfauft haben, mäbrenb leßterer
im Sikiteroerlauf nicht mehr bie ber ©luftehung ent»

fprechenben ©rlöfe erjielen fann. ©teigenbeS Slngebot
unb träges SetfaufSgefchäft jettigten bie matte ©tirn»
mutta, an ber baiiptfächlid) bie ©ägemarenprobuftion
bie ©djulb trägt, roeit fie ihre ©rjettgung bem oerringerten
Konfurn nicht anpajfte Der Serfauf feitenS ber erfien
ßanb ftoefte faft gang, 3" fämtlidjen baperifchen ©täbten
liegt bie Sautätigfeit barnieber, unb bie fioffnung, bafj
bie Kauffraft ber Unehlichen Sejitfe mäch ft, beginnt ad»

mählich ju fdjroinben, ba bie SSitteruug günftigen ©rnte»
auSfafl in fyrage ftellt. ©ehr gellagt mirb oor altem
über bie Slbfaßoerbältniffe oon Kanthölzern, bie in
meit geringeren SRengen begehrt fmb, roie im Sorfahr.
Sluch ber Serfauf oon gehobelten baperifchen Sret»
tern läßt gu roünichen übrig. Die Slbfaßoerhällniffe
oon iRunbholj roaren bislang noch gut, foroeit ber
Serfauf an bie baperifchen unb roürttembergifchen Säge»
inerte in Setracht fam. Umfo ungünftiger aber lag öaS

fvloffhalggefchäft am SRain unb Sthein, roo ftd) bie
greife immer trod) nicht erholen fonnten.

SRannpeimer öoljmatlt. Sin ben jfloßboljmärften
beS StbeinS unb SRain S hielt ftch ber ©efd)äftSgang in
ruhigen Sahnen, Rentner flaret roirb eS, bah ber Se»

barf ber rhetmichen unb roeftfälifchen ©ägeinbuftrie fehr
idpuad) ift. unb eS barf auch für bie näcßfte 3eit faunt
mit nennenswerter Seffetung beS Serbraucf)S genannter
ffnbufltie gerechnet roetben. Die Steife ber fylohhöljer
ftttb anbauetnb gebrüeft, eine ©rfchetmmg, bie in bireftem

©egenfaß fleht ju bem fRunbholjeinfauf im SBalbe, ber
bisher immer noch in reger SBeife oor fid) ging. Über»

fdjreitungen ber Dajen bilbeten hier bie Stegel. Die Slb»

faßoerhältniffe oon Srettroaren liegen für ben ©roß»
hanbel forooßl, roie auch für bie ©ägeinbuftrte ungünftig.
DaS Serfagen beS SaumarfteS als großer Abnehmer ift
bie Urfadje ber mißlichen dlbfn^oerfjältniffe, bie ftch in
jüngfter $eit fogar noch oerfdjlechterten unb fdjließltcf)
auch greife ungünftig beeinflußten. Der ©roßßanbet
fann beim Serfauf ber SBare nach ^n rb)ctnifdf)=roeft=
fälifchen Sejirfen nicht mehr bie ©clöfe tn früherer |>öhe
holen. @r mußte oielmehr ßugeftänbniffe ben Slbnehmetn
madjen, burch bie allein fletnere Slbfcßlüffe möglidh roaren.
©efeßntitene Kantbôljer 'roaren nur idjroad) begehrt unb
im fßreife gleichfalls ftarf gebrüdEt.

$olzpreife im ©Ifnfj Die Dberförfterex oon ßabertt
erjielte bei ber am 24. $uli abgehaltenen ^oljoerfteige»
rung im ©ubmiffiottSroeg (©ommerfäüung) folgenbe
®urd)fchntttSpreife: für Sannenftämme: 1370 m" i. SEI.

pro m' 26,80 SRf. (Saj-e 24 SRf t, 500 m* II. 25 (22)
SRatf, 370 m» III. 22,40 (20) SRf, 200 m» IV. 20,50
(18) SRf., 150 m* V. 17 (15) SRf., 80 m' VI. 14,70
(13) SRf.; £annen»2lbfchnitte: 490 m= I. Äl. 25,50 (22)
SRarf, 320 nr II. 22,50 (20) SRf., 200 m' III. 18
(16) SRf.; Äiefern»9lbfchnitte: 30 m" Ii. Kl. 24 (25) SRf.,
60 m° III. 16,80 (18) SRf.; 185 3tm. Kiefern Slu^prügel
pro IRtn. 4,90 (6) SRf. $ie Sefchaffenheit beS ^»oljeS
mar bei îannenftâmme unb »Slbfchnitte gut, bagegen bei

Kiefern=Stbfchnitte unb »Sluhprügel gering, ©ntfernung
beS Çoljfd)lageS bejro. £>oljlagerS oon ber nä^ften Sahn»
ftation ©tambach 2—9 km, SIbfuhr gut. guhrlofjn 3 SRf.
Sannen gefacht, fd)road)e Kiefern fchroer oerfäuflich-

üersebiedenes.

f ©djloffcrmetfter ©hriftoph 4>ecr in Üöß (Zürich).
Slm 27. Sfttli ftarb in 2öß itn Sllter Pott achtzig fahren
,pcrv alt ©emeinbeamman ©hriftoph .'peer, ber Sater
bc3 ©chriftfteHer? 3. 5. Ipeer. ®er Serftorbeite gehörte
jtt ben Stenfchen, bie über baS geroöhnliche SliOeau roeit
hinausragen, ©chon bie Seftalt roar ftattlicf), einer Siehe
gleid), ein Silb ber ©efunbljeit unb Kraft. ®er intclli»
gente SRanu mit bem tharafteriftifdjeu SlitSbrucf roar
eine praftifd) angelegte, urroüchfige Sfatur, ohne Jalfch,
oft etroaS berb, aber oon offenem gerabem ©harafter.
3n feinen Sieben fam oft EraftOoller SBi| jum SluSbrucf,
unb feilt .fpumor Oerließ ihn and) in ben ©tnnben nid)t,
ba er fetjon ben ®ob Oor ben Singen hatte, ©ine be=

fottbere ©abe roar ihm in feiner SRenfdjcnfenntniS eigen;
fein friiarfer Süd faiib balb ba-3 ridjtige Urteil.

©hriftoph Ipeer tourbe am 30. 3uii 1833 in ®öß
geboren. Slm Slbenb biefeS ïageS laufte fpeinrid) SIteter
in 3öintertl)nr Oom ©taate ba3 ehemalige Klofter ®öß;
er richtete fpöter bariit SRafchinenroerfftätten ein, in benen
ber Serftorbenc mehr af§ oier 3ahr,(e()nte betätigt roar.
3m Klofter machte er feine Sehrjeit alê ©chloffer, trat
nadfber al3 ÜRonteur bei ©fcher S'pß in Zürich in ®ienfte
unb lehrte 1856 nach ®öß juriid, roo er bei 3-3. fRicter
nutt bauernb in Stellung blieb. 8113 SRonteur fam er
oft in bie incite Skit hinan-?, a(3 ©djlolfermeiftcr blieb
er banit in feiner ©emeinbe anfäffig. 3n feiner ihm
1859 angetrauten ©attin fanb er eine überait-3 beforgte,
herzensgute VebetiSgefährtin, toelche bie Kinberfdjar mit
Hiebe unb ®aft erziehen half. ®em ©hepaar, ba3 mit
breizelpt Kinbcrn gefegnet roar, roedjielte im langer.
Heben ©onttenfcheiit unb Srtibfal. Sfad) brciuuboierjig»»
jähriger îâtigleit im „Klofter" jog ftch £>ecr 1893 jurüd
unb lonrbe bann Oon ber ©emeittbe ®öß mit bem Slmt
beS ©emeinbeammannS betraut. @r ocrioaltete e-i mit
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als ähnliche Werke zu stehen kamen. Seither ist nun
aber ein Rückschlag in der Kvnjunktur des Eisens ein-
getreten. 3 Firmen werden der Kommission in 2. Kon-
kurrenz bis Ende Juli annehmbare Offerten einreichen.
Das System, das somit in Aussicht steht, wäre: „Die
Gemeinde läßt das Gaswerk bauen, sie gibt es für eine

Anzahl Jahre der Erstellerfirma in Pacht. Kleinere
Gemeinden haben mit diesem System sehr gute Erfahr-
ungeu gemacht. Die betreffende Firma hat das technische
Personal mit der nötigen Routine; bei günstigem Pacht-
Vertrag hat die Gemeinde kein finanzielles Risiko." Die
Gaskvmmissivn, schloß Hr. Pfyffner seine Ausführungen,
wird der Gemeinde nur dann den Bau eines eigenen
Werkes empfehlen, wenn dieses für das Gemeinwesen
kein Risiko bedeutet, sondern ein neues blühendes Ge-
mciudeuntcruehmeu zu werden verspricht.

Wenn die Angelegenheit spruchreif ist, wird die Ge-
mcindeversammluug zum endgültigen Entscheid einbe-
rufen werden.

Straßenbahnprojekt in Bellinzona (Tessin). Es ver-
lautet, daß man die Straßenbahn von Locarno bis Bellln-
zona wetterführen wolle. Dadurch würde eine schmal-
spurige Verbindung von Locarno mit dem Misox her-
gestellt, die sich nach dem Bau der schmalspurigen Sankt
Bernhardinbahn und dem der Linie Domodossola—Lo-
carno m einer durchgehenden Touristenroute auswachsen
könnte. Wie man vernimmt, dürste nächstens ein Im-
tiativkomitee der Frage der St. Bernhardinbahn näher
treten.

Holz-Marktberichà
Vom bayerischen Holzhandel. Man berichtet aus

Fachkreisen den „M. N. 9t.": Am Brettermarkt
waren die Absatzverhältnisse im allgemeinen die gleich
ruhigen wie bisher, indessen ist, infolge des andauernd
schleppenden Absatzes, insofern ein Umschwung in der
Tendenz erfolgt, als die Preise etwas nachgaben Die
Sägeindustrie berührt diese Tendenzänderung weniger
als den Großhandel, weil die Produzenten meist ikre
Jahresproduktionen verkauft haben, während letzterer
im Weiterverkauf nicht mehr die der Einstehung eni-
sprechenden Erlöse erzielen kann. Steigendes Angebot
und träges Verkaufsgeschäft zeitigten die malte Stim-
muna, an der hauptsächlich die Sägewarenproduklion
die Schuld trägt, weil sie ihre Erzeugung dem verringerten
Konsum nicht anpaßte Der Verkauf seitens der ersten
Hand stockte fast ganz. In sämtlichen bayerischen Städten
liegt die Bautätigkeit darnieder, und die Hoffnung, daß
die Kaufkrafl der ländlichen Bezirke wächst, beginnt all-
mählich zu schwinden, da die Witterung günstigen Ernte-
aussatl in Frage stellt. Sehr geklagt wird vor allem
über die Absatzverhältnisse von Kanthölzern, die in
weit geringeren Mengen begehrt sind, wie im Vorjahr.
Auch der Verkauf von gehobelten bayerischen Bret-
lern läßt zu wünschen übrig. Die Absatzverhältnisse
von Rundholz waren bislang noch gut, soweit der
Verkauf an die bayerischen und württemdergischen Säge-
werke in Betracht kam. Umso ungünstiger aber lag das
Floßholzgeschäst am Main und Rhein, wo sich die

Preise immer noch nicht erholen konnten.

Mannheimer Holzmarkt. An den Floßholzmärkten
des Rheins und Mains hieir sich der Geschäftsgang in
ruhigen Bahnen Immer klarer wird es, daß der Be-
darf der Heinrichen und westfälischen Sägeindustrie sehr
schwach ist. und es darf auch für die nächste Zeit kaum
mit nennenswerter Besserung des Verbrauchs genannter
Industrie gerechnet iverden. Die Preise der Floßhölzer
sind andauernd gedrückt, eine Erscheinung, die in direktem

Gegensatz steht zu dem Rundholzeinkauf im Walde, der
bisher immer noch in reger Weise vor sich ging. Über-
schreitungen der Taxen bildeten hier die Regel. Die Ab-
satzverhältnisse von Brettwaren liegen für den Groß-
Handel sowohl, wie auch für die Sägeindustrie ungünstig.
Das Versagen des Baumarktes als großer Abnehmer ist
die Ursache der mißlichen Absatzverhältnisse, die sich in
jüngster Zeit sogar noch verschlechterten und schließlich
auch die Preise ungünstig beeinflußten. Der Großhandel
kann beim Verkauf der Ware nach den rheinisch-west-
fälischen Bezirken nicht mehr die Erlöse in früherer Höhe
holen. Er mußte vielmehr Zugeständnisse den Abnehmern
machen, durch die allein kleinere Abschlüsse möglich waren.
Geschnittene Kanthölzer 'waren nur schwach begehrt und
im Preise gleichfalls stark gedrückt.

Holzpreise im Elsaß Die Oberförfterei von Zabern
erzielte bei der am 24. Juli abgehaltenen Holzversteige-
rung im Submissionsweg (Sommerfällung) folgende
Durchschnittspreise: für Tannenstämme: 1379 m" Í. Kl.
pro m- 23.80 Mk. (Taxe 24 Mk 1. 500 m' II. 25 (22)
Mark, 370 m» III. 22,40 (20) Mk, 200 m- IV. 20,50
(18) Mk., 150 m» V. 17 (15) Mk.. 80 nV VI. 14,70
(13) Mk.; Tannen-Abschnitte: 490 m- I. Kl. 25,50 (22)
Mark. 320 nn II. 22,50 (20) Mk., 200 nV III. 18
(10) Mk.; Kiefern-Abschnitte: 30 m- II. Kl. 24 (25) Mk.,
60 m° III. 16,80 (18) Mk.; 185 Rm. Kiefern Nutzprügel
pro Rm. 4,90 (6) Mk. Die Beschaffenheit des Holzes
war bei Tannenstämme und -Abschnitte gut, dagegen bei

Kiefern-Abschnitte und -Nutzprügel gering. Entfernung
des Holzschlages bezw. Holzlagers von der nächsten Bahn-
station Stambach 2—9 Icm, Abfuhr gut. Fuhrlohn 3 Mk.
Tannen gesucht, schwache Kiesern schwer verkäuflich.

verschiedenes.
ch Schlossermetster Christoph Heer iu Töß (Zürich).

Am 27. Juli starb in Töß im Alter von achtzig Jahren
Herr alt Gemeiiidcamman Christoph Heer, der Vater
des Schriftstellers I. C. Heer. Der Verstorbene gehörte
zu den Menschen, die über das gewöhnliche Niveau weit
hinausragen. Schon die Gestalt war stattlich, einer Eiche
gleich, ein Bild der Gesundheit und Kraft. Der intelli-
gente Manu mit dem charakteristischen Ausdruck war
eine praktisch angelegte, urwüchsige Natur, ohne Falsch,
oft etwas derb, aber von offenem geradem Charakter.
In seinen Reden kam oft kraftvoller Witz zum Ausdruck,
und sein Humor verließ ihn auch iu den Stunden nicht,
da er schon den Tod vor den Augen hatte. Eine be-
sondere Gabe war ihm in seiner Menschenkenntnis eigen;
sein scharfer Blick fand bald da-Z richtige Urteil.

Christoph Heer wurde am 30. Juli 1833 in Töß
geboren. Am Abend dieses Tages kaufte Heinrich Rieter
in Winterthur vom Staate das ehemalige Kloster Töß;
er richtete später darin Maschinenwerkstätten ein, in denen
der Verstorbene mehr als vier Jahrzehnte betätigt war.
Im Kloster machte er seine Lehrzeit als Schlosser, trat
nachher als Monteur bei Escher Wyß in Zürich in Dienste
und kehrte 1856 nach Töß zurück, wo er bei J.J. Rieter
nun dauernd iu Stellung blieb. Als Monteur kam er
oft in die weite Welt hinaus, als Schloisermeistcr blieb
er dann in seiner Gemeinde ansässig. In seiner ihm
1859 augetrauten Gattin fand er eine überaus besorgte,
herzensgute Lebensgefährtin, welche die Kinderschar mit
Liebe und Takt erziehen half. Dem Ehepaar, das mit
dreizehn Kindern gesegnet war, wechselte im langen
Leben Sonnenschein und Trübsal. Nach dreiuudvierzig-
jähriger Tätigkeit im „Kloster" zog sich Heer 1893 zurück
und wurde dann von der Gemeinde Töß mit dem Amt
des Gemeindeammanns betraut. Er verwaltete eS mit
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